Klasse 8 DM
Klassenarbeit

Friedrich Schiller: „Wilhelm Tell“

12. März 2012

Name __________________________________

Bearbeite folgende Aufgaben in deinem Heft, soweit nicht anders angegeben. Bitte beantworte alle Fragen in ganzen Sätzen.

Aufgabe 1)
Erkläre kurz folgende Begriffe:

· Monolog

· das erregende Moment

· Botenbericht

(2,5 Punkte)

Aufgabe 2)
Gib die Handlung des Dramas „Wilhelm Tell“ in einigen Sätzen wieder.
Ordne die Szene auf den folgenden Seiten in diesen Handlungsverlauf ein und begründe deine Entscheidung anhand von 3 Zitaten.

(7,5 Punkte)

Aufgabe 3)
Hedwig jubelt in Zeile 5, dass sie frei seien. Von wem oder was sind sie befreit? Gehe ausführlich auf den geschichtlichen Hintergrund ein, in den das Drama eingebettet ist.
Warum kann das Drama auch für Zuschauer im 21. Jahrhundert noch interessant sein?

(7 Punkte)

Aufgabe 4)
Bereite die ersten 12 Zeilen für ein ausdrucksvolles Vorlesen vor (das könnt ihr auf dem Blatt machen) und begründet 3 von euren Markierungen (keine Zeilenumbrüche und höchstens eine Betonung) ins Heft.

(5 Punkte)

Achte auf Rechtschreibung (bis zu 4 Punkte)
und Ordentlichkeit (bis zu 4 Punkte)!

Viel Erfolg!

Friedrich Schiller: „Wilhelm Tell“

Tells Hausflur. Ein Feuer brennt auf dem Herd. Die offenstehende Türe zeigt ins Freie.

Hedwig. Walther und Wilhelm.

Hedwig:
Heut kommt der Vater. Kinder, liebe Kinder!
Er lebt, ist frei, und wir sind frei und alles!
Und euer Vater ists, der’s Land gerettet.

Walther:
Und ich bin auch dabei gewesen, Mutter!
Mich muss man auch mit nennen. Vaters Pfeil
Gieng mir am Leben hart vorbei und ich
Hab’ nicht gezittert.

Hedwig:
(umarmt ihn)

Ja du bist mir wieder
Gegeben! Zweimal hab ich dich geboren!
Zweimal litt ich den Mutterschmerz um dich!
Es ist vorbei – Ich hab euch beide, beide!
Und heute kommt der liebe Vater wieder!

[...]

Walther:
(aufspringend)
Mutter, der Vater! (eilt hinaus)

[...]

Wilhelm:
(eilt nach)

Der Vater!

Walther:
(draußen)
Da bist du wieder!

Wilhelm:
(draußen)

Vater, lieber Vater!

Tell:
(draußen)
Da bin ich wieder – Wo ist eure Mutter?
(treten herein)

Walther:
Da steht sie an der Tür und kann nicht weiter,
So zittert sie für Schrecken und für Freude.

Tell:
O Hedwig, Hedwig! Mutter meiner Kinder!
Gott hat geholfen – Uns trennt kein Tyrann mehr.

Hedwig:
(an seinem Halse)
O Tell! Tell! Welche Angst litt ich um dich!

Tell:
Vergiss sie jezt und lebe nur der Freude!
Da bin ich wieder! Das ist meine Hütte!
Ich stehe wieder auf dem Meinigen!

Wilhelm:
Wo aber hast du deine Armbrust, Vater?
Ich seh sie nicht.

Tell:

Du wirst sie nie mehr sehn.
An heilger Stätte ist sie aufbewahrt,
Sie wird hinfort zu keiner Jagd mehr dienen.

Hedwig:
O Tell! Tell! (tritt zurück, lässt seine Hand los.)

Tell:

Was erschreckt dich, liebes Weib?

Hedwig:
Wie – wie kommst du mir wieder? – Diese Hand
– Darf ich sie fassen? – Diese Hand – O Gott!

Tell:
(herzlich und mutig)
Hat euch verteidigt und das Land gerettet,
Ich darf sie frei hinauf zum Himmel heben.
�	 So zittert sie vor Schrecken und vor Freude.





